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Mai 1916. Bei Armentieres und Arras,
« . Neumlle und Lens herrschte stellenweise rege
Mattheit im Maasgebstt erreichted«s »rtillerie-

große Heftigkeit; ein französischer Angriff auf¥®£ n,n S urrbe°btzewiesen. Über Ostende, bei
- und bei s?este Baux wurden 5 feindliche Flua-

unsSMlich gemacht. Nächtlicherweile wurde
ein Manneluftschiffgeschwaderder mittlere und

che Teil der en,lisch«» Ostküste mit großem Er-
ongegllffkn. Fabriken, Hochöfen und Bahnan-
bei M'ddeldorough und Stockton, bei Sünder-

i, Hartl,pool, Küstenbaiterien südlich des Tcrflusses
Kriegsschiffe wurden mit Vomb.n belegt und er-
l vchad«n. Dieser Nachtangriff wurde am Tage

me Kustenbatkene bei Sandwich, eine Flua-
r" Linienschiff Slawa und
feindlichesU-Boot wurden angegriffen und beschädigt,

nächtlichen Expedition kehrte das deutsch- Luft-
ni*H tnef t zurück; es strandete an der

oegischen Käste, die Biannschaftw? ' vom nor-
fchen Fischern gerettet. - « n der Jsonzofront
^ bei Tolmew, Flitsch und an der Kärntnerfront
hte Gefechtstattgkeit, auch im Felßgebiet des Ada-
' Kammes dauerten Kämpfe an. Ein österreichisches
ugzeugeschwader bombardierte erfolgreich Ravenna
nm österreichische Torpedoflottille hatte ein Gefecht
italienischen Zerstörern an der Pvmündung. —
^ begann nunmehr mit der Rache an den
»Rebellen; viele der Führer wurden hingerichtet,
zu schwenn Freiheitsstrafen verurteilt.

Der Krieg.
>e;tM der«Me«SmuIeiiW.
<s Knuptqunrlier, 2. Mai. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

'»blich von Ypern nahm zeitweilig die Feuer-
«t zu.
vs dem Schlachtfelde von Arras scheiterten vor-
^ englische Vorstöße westlich von Lens, bei Monchy
6°ntayne. Von Mittag an hat sich der Artillerie-

wieder gesteigert; er blieb auch nachts stark.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

1'gen Feuerwellen vor Tagesgrauen folgten  ge-

!k siiieg als frielienrttiNer.
Roma» von S. Hi l l g er.

(Nachdruck verbotest
— " (Fortsetzung.)
. u fimg und sah, daß die Frau aufatmete.
imr 60  gehörte sie also, die man lieber gehen als
itfor!i ..Uni) ^nnte sie es jener verdenken? Auch

■J1“) üüher scheu von einer Heimatlosen, von der
Gezeichneten zurückgezogen. Dem Unglück geht

besten aus dem Wege.
'war  noch Zeit; sie fuhr bis zum Brandenburger
iL begab sie sich nach dem Reichstagsgebande.
W» klopfte gewaltig. Ob dieser Weg ihr endlich den
Men Erfolg brachte,?
LP}n9 durch dasselbe Portal am Neichstagsufer,

auch viele -andere gingen. In der kühlen
BF * ein Hausbeamter, welcher jeden zurechtwies.

""Er und Frauen mit freudig erregten Gesichtern,
han "der noch die überstandenen Leiden aniah,

)s, o°'n Ausgange zu. Das waren die Flüchtlinge
S^ rutzen, welchen hier Rat und Hilfe ward,
ftellt laugte in eine Hall-, in der eine lange Tafel

Vor dieser standen die Hilfsbedürftigen.
Damen, welche ihre Plätze hinter der Tafel

aufmerksam die Klagen jedes einzelnen und
°ram t und Hilfe. Da ging keiner ungenöstet.

von neuem weitergewiesen und gelangte
idgf..^aüe, wo an einzelnen Tischen, die von
Midi e-n umlagert waren, Damen waltete»,Br aufopfernd in den Dienst der Wobltötiakeit

. V̂ihend̂ mt>r u 'cht leicht, mannigfach die Wünsche
Eine Frau um warme Schuhe für sich und

Mfv >̂ne andere wünschte eine Stelle als Wirt-
sie zu Hause schlafen, weil auch

üuann und die Kinder daheim versorgt
U«Men. Eine dritte bat um Näharbeit, mehrere

In Luftkämpfen verlor der Feind gestern 14 Flug¬
zeuge. Leutnant Wolfs  schoß seinen 28. und 29.,
Leutnant Schäfer  seinen 24. und 25. Gegner ab.

Hestttcher KriegslLanptntz.
Heeresfronr des GeneralfeldmarschallsPrinz

Leopold von Bayern.
In mehreren Abschnitten war die russisch« Feuer-

tätigkeit und entsprechend die unsrige lebhaft«! als in
letzter Zeit.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Im Grenzgebirge der Moldau griffen nach starkem

Feuer mehrere russisch«Bataillone unsere Höhenstellungen
nördlich desO'toz-Tales an. Sie wurden verlustreich ab¬
gewiesen.

Heeresgruppe des Genrralfeldmarschalls von
Mackensen.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Mazedonische Krönt.

Die lebhafte Gefechtslätigkeit im Cernabogen und
auf dem Westufer des Waidar hält an.

Eines unserer Jluggeschwader unternahm mit be¬
kanntem gutem Erfolg einen Bombenangriff gegen
Munitionslager bei Bac an der Cerna.

Der erste Generalquartiermeister  Lndendorff.
Pimmerverniieterinnen, deren Herren in oen Krieg ge¬
zogen waren, konnten ihre Miete nicht bezahlen, und so
ging es fort.

Dora begriff, daß durch den Krieg alle wirtschaftlichen
Verhältnisse getroffen wurden, daß viele gleich ihr litten,
die niemals ihre Pflicht versäumt und doch dem Nichts
gegenüberstanden.

Traurige Gesichter, bedrückte Mienen, wohin sie blickte.
Und das Leid machte mitteilsam. Eine vertraute sich der
anderen an. Die meisten von ihnen hatten zufrieden, in
Wohlhabenheit dahingelebt, ahnungslos , daß je Not und
Armut zu ihnen heran könne. Mit einem Schlage aus
allen Himmeln gerissen, des Ernährers beraubt, viele
schon in Trauerkleidern, so drängten sie sich um die
Tische, wo mit Ruhe und Besonnenheit überlegt, für jede
Klage ein Trost gespendet wurde.

Man sah den Damen die Erschöpfung an, das Tele¬
phon wurde fast ununterbrochen benutzt auch zogen die
Helferinnen sich von Zeit zu Zeit zu engerer Beratung
zurück. ^

Dieser Geschäftigkeit, diesem großzügigen Erbarmen
gegenüber vergaß Dora fast, was sie bedrückte, und war
ganz Bewunderung und Begeisterung.

Nun stand sie dicht ani Tisch und wartete be-
klomnien, daß man sie anreden, nach ihren Wünschen
tragen solle.

Da schob eine der Ehrendamen ihr einen sogenannten
Fragebogen hin und bat sie, denselben auszchüllen.

Dora las jeden Satz, und dann schoß ihr das Blut
zu Kopf. Hier sollte sie ihre Verhältnisse preisgeben,
aufschreiben, daß sie ihren Mann verlassen, nicht wisse,
wo ihre Kinder sich befänden, ebensowenig den Aufent¬
haltsort ihres Mannes kenne. Alles in ihr sträubte sich
gegen die Preisgabe ihres Geschickes. Nein, sie konn-te
es nicht. Dies nicht!

Einen Moment benutzend, wo man nicht auf sie
achtete, schlüpfte sie hinaus. Andere kamen und gingen
keiner achtete auf sie.

Draußen im Tiergarten kam sie wieder zu sich. Sie
war aus dem Gleis heraus, auf Schritt und Trist machte

die einspaltige Garmandzeile15 Pfg. haben bei der großen
Verbreitung der Blatte- nachweislich den-, besten Erfolg. Auserate«-
», ««, « «: Kleinere Anzeigen bis 8 Ahr morgen,, größere tagsvorher.

waltsame Erkundungen der Franzosen bei Cerny und
an der Aisne. Der Feind wurde zurückgewiesen.

Mittags setzte der Feuerkampf aus der ganzen Front
wieder mit voller Kraft ein. Nächtliche Unternehmungen
unserer Stoßtrupps nördlich der Aisne brachten Gewinn
an Gefangenen und Maschinengewehren. Bei Säuberung
eines Franzosennestes nordöstlich von Sillery wurden
dem Feind schwere Verluste zugefügt und 60 Gefangene
einbehalten.

Erneute Vorstöße der Franzosen am Chemin-des-
Dames-Rücken wurden im Nahkampf abgewiesen. Bei
den Kämpfen in der Champagne am 30. April sind
über 400 Gefangene in unserer Hand geblieben.

Ihre Aussagen ergeben, daß den neu einsetzenden
französischen Divisionen die Aufgabe gestellt war, um
jeden Preis uns die Höhenstellungen von Nauroy und
Moronvtllers zu entreißen. Diese« Ziel der französischen
Führung ist an keiner Stelle erreicht worden.

Heeresgruppe HerzogAlbrecht.
Die Lage ist unverändert.

56 . Jahrgang.

Am mWe»MMmM.
Die gescheiterten französischen Angriffe.

n, F 01,  Der unter schwersten
Verlusten für die Franzosen gescheiterte neue große An-

a,tn 30‘ 2p" l wurde durch
lA^ rstes Artrlleriefeuer vorbereitet und mit mehreren
Telioorstößen«egen den Hoch- und Keilberg eingeleitet.
die indessen alle blu-rg abgewiesen wurden. Die mit
Sturmtruppen aufgefüllten französischen Gräben wurden
an vielen Stellen des Frontabschnitts unter stärkstes
Vernichtungsfeuer,genommen, so daß die Franzosen schon
vor dem Hauptangriff schwere Verluste hatten. Nach
etner erneuten Feuerwelle von Zrößter Heftigkeit erfolgte
nachmittags um 2 Uhr der geschlossene französische Haupt-
angriff gegen die Höhenstellungen nördlich von Prosnes

AEsllrch von Vaudesfincourt. In einer Breite vsn
i 1 .^Etenr gingen frische französische Kräfte mit
staltkr Wucht geghn unsere Stellungen vor. Durch
unserê euerwirbet wurden die Sturmkolonnen an vielen
Stkllin schon während des Vorgehens zusammenge¬
trommelt, vernichtet und zur Umkehr gezwungen. An
anderen Stellen, wo die Franzosen in unsere Stellungen
ernzudnngen vermochten, wurden sie im Nahkampfe mit
Handgranaten und durch Gegenstöße sofort wieder ge-

2m ersten Anprall der kräftig vorstoßenden
französischen Massen war der vier Kilometer nördlich

gelegene Hochberg verloren gegangen.
Unsere Kolonnen gingen zum sofortigen Gegen»ngriff
über und nahmen dem sich verzweifelt wehrenden Gegner
den Hochberg wieder ab. Sie trugen den Gegenangriff
ub-'r dre eigenen Stellungen hinaus und brachten dem
Gegner blutrge Verluste bei. Auch am Pöhlberg erlitten
di« Franzosen eine schwere Niederlage. Nach wiederholten
wütenden Feuerwellen versuchte der Franzose am späten

l,n bft  Nacht durch Einsatz rasch herangeführter
frischer Kräfte das Schicksal des SchlachtlageS zu seinen
Gunsten zu wenden. Trotz grvßen blutigen Opfern und
ungeheurem« unitionseinsatz scheiterten auch diese An-
griffe vollkommen. Nach erbitterten, hin- und her-
wogenden Kämpfen ist uns re Infanterie in vollem Be-
sttz rhrer bisherigen vorderrn Linie. Auch dieser neue
französisch« Angriff endete mit einer schweren Njtderlaae
der Franzosen. An der Aisne zerflatterten die französischen
verttefen™Deilkampfhandlungen, die für uns exfolgreich

Panzerwagett mit dem Rote « Kreuz.
o- ^ ' i ; (W. B.) Das Versagen der
Tanks in der ArraSschlacht hat die Franzosen an der
AlSn« zu einem neuen Völkerrechtsbruch veranlaßt. Sie
haben Tanks mit dem Roten Kreuz-Abzeichen versehen
und als angebliche SanitätSautos vorgeschickt. Bei
es flM fuylvar. bereit willig füllten alle anderen den
Fragebogen aus, auf dem das Alter, bei Verheirateten
der Beruf des Mannes , die Zahl der lebenden Kinder
und noch vieles andere angegeben werden mußte, so
z. B. ob die Gatten in Geineinschaft lebten, ob getrennt
oder geschieden, in wessen Besitz die Kinder nsw.

Es war Dora zu schrecklich, ihre Schuld und ihr Un¬
glück offen zu bekennen. Sie konnte es nickst.

Also nun war sie wieder auf demselben Punkt wie
vor einer Stunde , ohne Aussicht, ohne jeden Anhalt.

Und doch nicht so ganz.
Sie war nicht mehr so mutlos wie vorher. Alle

suchten und fanden einen Weg, um sich redlich durch-
zukänipfen. Das wollte sie auch. ' Und zwar gedachte sie
ihre wirtschaftlichen Kenntnisse zu verwerten, eine Stelle
als Aufwärterin zu suchen.

Freilich, der Gram um ihre LUnder wallte sie über-
mannen. Würde sie dieselben»jemals Wiedersehen? Län-
der und Meere trennten sie von ihren Lieblingen, und
auck der ungeheure Weltbrand, der möglicherweise alle
vernichtete.

Es tat ihr leid, nicht nach dem Namen der resoluten
jungen Frau gefragt zu haben, die sie gestern kennen¬
gelernt. Die hätte sie gern wiede,gesehen. Aber das Ver¬
säumte ließ sich in der Niescnstadt nicht »achholen, oder
der Zufall Hütte ihr zu Hilfe kcninien müssen.

Dora beschloß, ihr Zerwürfnis mit Hans keinem zu
verraten. Auch daß sie die beiden Kinder besaß, wollte
sie vetschweigen, und zwar, um Fragen zu vermeiden, die
ihr so unendlich peinlich waren.

Dora schlief in der folgenden Nackt fest und träum-
los . Am nächsten Morgen schrieb sie einen langen innigen
Brief an Hans , bat ihn mit herzbewegenden Worten
um Verzeihung und Versöhnung, schilderte ihre Reue,
ihr Unglück, daß sie sich verlassen und trostlos vereinsamt
suhle, daß sie den Kampf mit der Not aufnehme, um sich
ihr Glück von neuem zu verdienen, und daß er ihr doch
den Aufenthaltsort der Kinder mitteilen möchte. Sie
bitte ihn, sogleich zu antworten, damit sie wisse, ob Hans
wieder gut sein, ob er vergessen könne. Geliebt habe sie
iminer ja nur ibn. das andere fei ein Irrtum, eine Ver-

-
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Juvincourt , wo den Franzosen das Vordringen über
*den erstenGraben geglückt war sah dieBedienungsmannschast

einer Batterie sechs solche Ungetüme mit dem Roten
Kreuz-Abzeichen Heranrollen. Nach der ersten Ver¬
blüffung erkannte die Mannschaft den Betrug . Aus
1000 Miter Entfernung eröffnet« sie sofort das Feuer
gegen die Tanks . Bereits der dritte Schuß war ein
Volltreffer in den Führertank. Schwerfällig versuchten
die übrigen umzukehren und auszuweichen, was aber
keinem gelang. Alle sechs Panzerkamvfwagen mit dem
aufgemalten Roten Kreuz liegen zerschossen vor Juvincourt.

In 8« !W See.
Die -«glisch-tt Tauchbootsorgen.

London.  2 Mai . (T . U.) Reuter meldet: . Der
Marinesachverständise Archibald Hurd weist in. einem
längeren Artikel darauf hrn, daß noch den letzten Mit-
teilunaeu der Admiralität die Deutschenm einer Woche
55 englische Schiffe vernichtet haben. Dl« Aufmerksam¬
keit des Publikums werde durch diese Tatsachen viel
schärfer auf das Kriegsprogramm gerichtet. - Die
Nation werde fortwährend daran erinnert. daß Eng¬
lands Macht zur See in Frage g stellt fei und er fei
ruckt unnatürlich, bemerkt Hurd^ wenn man zu
wissen verlange, ob unsere Seemacht, sowohl defensiv
rvie offensiv auf die nützlichste Werse angewandt wird.
— Die Streitfrage , wie groß die Tonnage des verfüg¬
baren Schiffsraumes ist. der bereits durch oeutsche U-
Boote versenkt worden ist, habe sicht ihren Höhepunkt
erreicht. Die weiteren Volksschichten und insbesondere
die Reeder verlangten Klarheit über die leiten Metn,
von denen aesagt werde, daß sie Nicht die Sch'fflunfalle
der letzten Woche enthielten.

InM-Kneg
Berlin.  2 . Mai . (W. B. Amtlich.) Einige Marine¬

flugzeuge griffen am 1. Mai vormittags feindliche Handels¬
schiff; vor der Themse an und versenkten einen etwa
3000 Brutto -Register-Tonnen-Dampfer . Von den Flug¬
zeugen ist eines nicht zurückgekehrt und gilt als verloren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Maßnahmen zu unterstützen, da ihnen Christus das
verbiete. Im Gouvernement Kasan ziehen große
Bau 'rnzüge. religiös- Lieder singend durch die Dorf»
Sie erklären, daß der Untergang der Welt 8 kommen
sei und Christus sei wieder auf der Erde erschienen.
Aus diesem Gouvernement fliehen die Gutsbesitzer nach
Mvskau. In Saratow und Kasan sind Dumaabge-
ordnet» angekommen, die die Bauern über die wirklichen
Ergebnisse der Revolution aufklären wouen.

Irr imetMAe Stieg.
New York.  1 . Mai . (zf.) Wie ang-kündigt wirb,

soll ein «Gesetzentwurf eingebracht werden, der den
Handelsverkehr mit dem Feinde regeln wird. Die
Grundzüge des Entwurfs können im allgemeinen altz
liberal bezeichnet werden. So wird den amerikanischen
Zweigniederlassungendeutscher Gesellschaften wie breher
die Fortführung ihrer Geschäfte erlaubt sem. Hingegen
wird vorgeschlagen, rein deutsche Korporationen aufzu¬
lösen Besonder« zu bestellende Auffichtrbeamte werden
das Eigentum dieser Gesellschaften konf.rvieren eben¬
so wie den B-sitz von solchen Deutschen, die nicht m
Amerika wohnen.

Washingtoner Besorgnisse.
L o n d - 2 Mai . (T . U.) Der Washingtoner

Korrespondent der „Morning Post" rnrldet. es hirrsche
iebt in Washington große Besorgnis über dre Hitttung
Rußlands Ein Mitglied des Kabinetts sagte dem Korre¬
spondenten: Wenn Rußland standhaft bleibt̂ und wir d:;
Alliierten mit Nahrung versorgen, dann haben wir nichts
zu befürchten.

Bersonalveränderungen im französischen
Hauptquartier.

Genf . 2. Mai (T . U ) Der KrlegsmiMer ^ ge-

Sn Mgariiäe Mt
Sofia,  1 . Mai . (W. B.) Amtlicher Bericht

vom 30. April. Mazedonische Front : Auf der ganzen
Front ziemlich schwach«Kampstätigkeit, die be anders ge¬
kennzeichnet wird durch vereinzeltes Alttllenefeuer das
nur im Crrnabogen lebhafter ist. — Lebhafte Tätigkeit
in der Luft an der ganzen Front . Zwei feindliche
Flugzeug- wurden in den Luftkämpfen im Cernabog.n
und üstltch der Cerna abgeschoffen Rumänische Front:
Bei Tulcea Gewehrfeuer zwischen Posten. Bei Jsaccea
vereinzelte Kanonenschüsse.

Ile Mim  in MM.
Die Bauernunruhen in Rntzland.

Aus Malmö  berichtet die „Kriegszettung : Auf
Grund beunruhigender Meldungen über die Bmrernun-
ruhen in der Provinz trat am 26. Apnl ein M -mster-
rat zusammen, an dem auch die Mitglieder des Über¬
wachungsausschusses des Arbeitê und Soldeltenrates
reilnahmen. Das Ergebnis der Beratung ist noch un¬
bekannt. Besonders bedrohlich scheint die Lage m den
Gouvernements Pensa , Sanbiosk und Sararew zû sem.
Die Kommissare der rorläufigen Regierung m Mnx
Gouvernements drahten. d«ß di» Bauern sie »ich. an¬
erkennen und sie an der Ausübung der Amtsgewalt
bindern. Die Bauern errichteten einen eigenen Ausschuß,
der das Land regieren soll. Auch die Semstwoverbande
drahten, daß die Bauern nicht daran denken, das Ge-
tceibe herauszugeben oder mit der Feldbestellung anzu¬
fangen. Die BauernauSschüffe erklärten, daß ste nur
eine Regierung anerkennen wollen, di. alles Land den
Bauerngebeundsieivelgrrtensich ^ dü^^ nlitärischen
'blendung gewesen, für die sie jetzt unter Qualen büße.
Aber Hans solle, sobald er heimkehre, all ihre Liebe
fühlen . Sie bete stündlich für ihn . Gott möge ihn
schützen, ihr den besten, treuesten Mann gesund an Körper
und Seele wiederschenken.

Ihre heiße Sehnsucht, die Angst. Hans könne unser-
föhnlich sein, spiegelten sich in den Zeilen : sie waren sozu¬
sagen mit ihrem Herzblut geschrieben.

Mit diesem Brief ging sie nach dem Amt, wo
Kriegerfrauen den jeweiligen Aufenthalt ihres Mannes
erfahren konnten.

Sie hatte eine große Lügengefchichte ersonnen, um zu
motivieren , daß sie von dem Manne nichts wußte, weder
den Tag , an weichem er an die Front abgegangen , noch
wohin er zunächst beordert worden . Sie war ja den
«„deren keine Rechenschaft schuldig und hielt es >ur rich¬
tiger, den begangenen Fehler zu verbergen.

Aber Dora hatte es nicht nötig , ihre frei erjundens
Geschichte zu erzählen . Es waren seit Beginn des Krieges
die Familienglieder vieler Deutschen auf so mannigfaltige
Weise voneinander getrennt worden, daß ein Emzeljall
nicht mehr auffiel.

Dora hatte auch hier einen Fragebogen mit , dem, was
die Kommission zu wissen wünschte, auszusuilen, und nie
hatte sie geahnt , welche Befriedigung darm liegen könne,
daß man in der Lage war , die klaren Verhältnisse, welche
als selbstverständlich vorausgesetzt wurden , z» bestätigen.

Sie mußte ihre jetzige Adresse nennen , und man jagte
ihr, daß sie binnen wenigen Tage » Nachricht erwarten

^Dora hatte sich verschiedene Adressen ausgeschrieben,
wo die Arbeitsuchenden sich in der Mittagsstunde zu
melden hatten . . .. . . „

Eine Dame wünschte neben zwei Dienstmädchen noch
eine Aufwärterin zu beschästigen.

Dort versuchte Dora ihr Heil.
Es war ein großer , prächtiger Haushalt von neun

Zimmern , die Hausfrau eine Dame in den Vierzigen. Sie
empfing Dora in einen! traulichen Boudoir , und sie schien
bei Gnädigen zu gefallen, denn diese fragte nach Ber-

nehmißte, wie Pariser Blätter melden, all auf Personal
Veränderungen im großen Hauptpaartterun
höheren Kommandostellen abzrelende VorschlägeP .tam^
— Wie weiter berichtet wrrd. wurden außer General
Rioelle noch 8 französische« enerale dmch «in Dekce

oo mn,i[ in anderwetttger dienstlicher Beifügung
g st-m " 100? amerikanische Arzte und Chirurgen
werden im Juni an der W .stftont erwartet.

Mit dem Echlemmerleben in England
ist es vorbei.

Aus folgenden Proben einer großen Anzahl vorsie-
aender englischer Briese ist deutlich zu sehen, wre es btt
den Engländern wirklich aussieht, die uns auszuhungern

, .u» n«ab. «. . t. » ui
Wie sieht es bei Euch mit der Verpflegung? Hier

ist es schrecklich schwer, Kartoffeln und Kohlen zu be-
» « El w°ch. Mttch M - Pi »°d. di-I--

Einkauf ist mörderisch. Kinder unter 14 Jahren werden
nicht bedient. Nur 12  Stunden «" es Brô omf ver¬
kauft werden. Sonntags arbelten dre Bäcker nicht.

Sheffield.  27 . 3. 17.
..Ich weiß nicht, rvie bei Euch die Verpflegung ist.

Uns nimmt das Einkäufen alle Zeit fort, so knapp sind
Lebensmittel. Wir dürfen nur für 14 Tage Nahrung «,
mittel im Hause haben; es gibt nur 2 Pfund Kartoffeln
U einmal. Zucker ist überhaupt Luxus! Ich bm
froh, wenn alles vorüber ist; ich bin dre Quälerei satt.
so fort zu machen." ^London,  29 . 3. 17

Ich hatte wieder einmal eine Jagd nach Kartoffeln.
Wahrn aeftwt zu ..Schotts ", stand bort über zwei
Stunden und erhielt doch keine Kartoffeln. Wurde em
Platz frei, so standen sogleich 500 andere b^ eitz rhn
einzunehmen. Ick mache kernen werteren« ersuch mehr.

Camberwell, 29. 3. 17.
..Das Brot wird wohl, wenn Du ei erhälst, sehr

trocken sein, doch auch wir haben altes Brot zu essen,
da kein frische, Brot verkauft werden darf. Du kannst

Dir denken, daß wir keineswegs davon erbaut
Wir können aber froh sein, daß es noch so ist.« •

Und diese Äußerungen stammen alle noh aui j
März. UnsereU-Boote, die. wie wir ja aus den
richten über versenkten feindlichen Schiffsraum wil
in der Zwischenzeit nicht geschlafen haben werdesL
dafür gesorgt haben, daß es seither nicht besser
wor den ist.

A« Mbebelte eine; Selten in
Der verstorbene Generalgouverneur von Bissing,

ein aufrechter, pflichttreuer, frommer Soldat . Alz
der Ruf seines Herrschers an die hochverantwsrtungtzn
Stellung nach Brüssel rief, folgt« er ihnt ohne Za^
ohne sich darauf zu berufen, daß chm dre Last
Alter» selbst in der großen, schweren Zeit wohl ein
recht auf etn leichteres Amt gab. Als Generalgouwtz
hat der Generaloberst wahrlich nicht nur als
gewirkt, sondern gerade auch als Vckwaltungskua»
Hervorragendes geleistet mit einer schier staun nsM
Arbeitskraft. Und bis zuletzt hat der wahrhaft
Diener seines Herrn gearbeitet. Ec starb in den Sie
seine letzten Gedanken galten, neben Gott , seinem iibi(
Herrn und der Arbeit, die er ihm im Dienste desU
landeS aufgetcagen hatte. Noch in der W che vor fest
Tode hat er alle Pflichten seines hohen Amtes erft
als er aber merkte, daß der Tod den Tribut von "
fordern werde, sandte er ein Triezramm an 8
kaiserlichen Herrn mit der Meldung, daß er seinenF
nicht mehr tun könne. Darauf sagte er. wie die „L,
juitunfl" mitteilt, seinem alten treuen D :ener: „?
will ich mich ins Bett legen und sterben". Die QP
war in das besetzte Gebiet an sein Sterbelager ge
worden. Fern weilte der Sohn , der als deutscher Oss
in französische Gefangenschaftgefallen ist. Sem eh^
preußisches Pflichtgefühl hielt den Sterbenden n«
sei Erde fest. „Ich will gerne sterben, wenn Gotti
will, aber ich häkle so gerne die Aufgaben noch»
die vor dem Kriegsende gelöst werden müssen", auheck

Wie sehr seine Persönlichkeit ganz auf dre M
gestellt war, bezeugt ein seltsames Geschehnis. S»
der Schlummer über seinen Geist gebreitet hatt̂ ?
dem er nur noch für wenige lichte Augenblicke ttw
und der ihn über des Todes Pein sanft hmubeff
erhob der Schlafende, der ein vollendeter Redner gea
war . plötzlich seine Stimme . Lr glaubte, seine Mitirl
vor sich zu sehen, und sprach in ausführlichen
legungen. die «18 fein geistiges Vermächtnis an
Deutschen brtrachtet werden können, über seine Anff
von der Arbeit. Er war, «ls ob die tiefsten Tnel
die in seiner Seele verborgen waren, sich durch den!
verstorbenen Leib hindurch noch einmal Ausdruck jdr
muhten. Die letzten Sätze lauteten:

„Meine Herren, ich habe Ihnen heute zwei
darlegen wollen, das eine ist dt» Mahnunz sW
deutschen Mann , über allen Anschauungen und.
allen verschiedenen Ausfaffungen der VerhältmW
der Menschen nur die Pflicht leuchten zu lass«»
Pflicht als Ideal darzusteUeu für die Sache, wei«
vertreten ; und zum zweiten, Sie zu bitten, an ff
Pflicht festzuhalten, damit unser « au gebaut rvud.l
damit Seiner Majestät und des Vaterland-, ff
unsere einzige Richtschnur sind. Dazu helfen ©«
altem Mann , dann kann ich auch bis zum letzten
zug« meine Pflicht tun ".

Das allerletzte Wort , das er an seine
richtete, war : „Gott mag unS führen, wie er wini
wo er will und wohin er will, so bleiben ww of
sammen, und Gott ist mit uns ". — Das ist <L
ein beneidenswertes Sterben . Bis zuletzt der
Pflicht treu, aber im Hinblick zu Gott . So st'M
deutscher Soldat , noch in der letzten Stunde de»
durch Gott auf daS Werk für sein Volk grncht̂ >
dem er in so hervorragender Stellung Mitarbeiten
Möge das deutsche Volk das VermachtarS «E
Hochhalten und auch des toten Reck-n Wort schw^

ßvleoenem und untecoielt )id) Dann ungezwungen
ihr. Nach einer Welle sagte sie: .

„Ja , meine Liebe, wenn ich eine Gejellschaftenn
brauchte, würde ich Sie ohne weiteres annehmen , für eine
Aufwärterin aber sind Sie zu schade. Es wäre mir pein¬
lich, Ihnen die Arbeiten anzubieten , die ich von meiner
Aufwärterin vertangen muß." . . .. . . ...

.Gnädige Frau ." beteuerte Dora , „mir soll wahrhaftig
keine Arbeit zu niedrig und zu schlecht sein, und ich will
alles aufbieten, um mir Ihre Zilfriedenheit zu erringen,
bitte, weisen Sie intcfa nicht ab ! Ich brauche anftrencjenDe
körperliche Arbeit, um mein Leid, schweres Leid zu ver»
aessen."

Prüfend sah die Dame in das schöne, b,on Seelen¬
qualen ein wenig mitgenommcne Gesicht. „Es wäre gegen
mein Prinzip , ich muß verzichte»."

Sie war entlassen und wurde hinausgefuhrt , eine
andere , einfache Person ging mit gesenktenl Bllck an ihr
vorüber , und Dora wußte, daß jene die rechte Aufwärterin
für die Dame sein würde . . . .. .

Dora ließ sich nicht wieder entmutigen , sie begab sich
nach der zweiten Stelle , die sie sich notiert . Und hier
hatte sie mehr Glück.

Die Dame, Frau von Lisolf, hatte das Hausmädchen
entlassen. Sie selbst und ihre zwanzigjährige Tochter
wollten einen Teil der Hausarbeit übernehmen , dabei sollte
eine Aufwärterin ihnen tüchtige Hilfe leisten.

Frau von Lisolf war sehr erfreut, daß eine so hübsche,
angenehme junge Frau ihre Dienste anbot , und fand durch¬
aus nichts dabei, daß Dora auf diese Weise sich durch¬
bringen wollte. .

Ais sie hörte, daß Dora em möbliertes Zimmer be¬
wohnte , sagte sie: . , m

Ich würde Sie gern ganz zu mir nehmen, Dora,
aber "dann hatte ich ja nur mein Hausmädchen behalten
können, ich habe es entlasten, um mich billiger emzurichten.
Aber ich will Ihnen etwas jagen . Ich habe oben eins
hübsche Mansardenstube , die früher benutzt wurde, wenn
meine Söhne von der Universität auf Besuch kamen und
sich ihre Korpsbrüder oder Leibfüchse mitvrachten. Seit

Jahren jtept bas « tuvchen teer. IN) will es Ihne»
los überlassen, aber von dem, was Sie bei mir oer°
können Sie nicht leben. Sie müssen noch eine AuM
annehmen , und da ^ trifft es I' ch gut dag am,
Freundin , die Frau Baumeister Helmstadt, etne ej
hau wünscht. Genen Sie jetzt gleich zur ^ rau BuM
grüßen Sie von inir und sagen Sie , daß Sie bei "
neun bis ein Uhr beschäftigt sind. Meine Freun«
Sie von drei bis um sieben beschäftigen u»o ,
sünsundzwanzig Mark bar gebe», dieselbe SumW
kominen Sie von mir, dazu Frühstuck. Aus dei
Stelle ist Ihnen dann Kaffee und Abendbrot sicher,
essen Sie sehr gut in der Notstandsküche m der
straße. Dabei können Sie ganz gut auskommen unj
weder Sorge noch Rot zu fürchten, oorausgesetzt,
tüchtig sind und sich keine Mühe verdrießen
gibt hier viel Arbeit. Ich kann den Staub nicht'
Es muß alles blitzen." i. i(j|

„Das soll es auch, gnädige .Frau , dafür rom ^
sorgen. Wann darf ich dann also meine Stelle am«*

„Sogleich. Ich will es einmal ohne 3 ^ 9" »
Empfehlungen auf Ihr sympathisches Gesicht hm
Hoffentlich enttäuschen Sie mich nicht * fe;

„Rein , gnädigste Frau , gewiß nicht! Ich da» .
von ganzem Herzen für Ihre Güte." ..

„Bitte , bitte I" Nun gehen Sie mal gleichi J
Baumeister und melden Sie sich dort I Ich m» «
ob Frau Helmstädt auch Gefallen an Ihnen stno' z
Sie wohnt nur drei Häuser weiter, in Nummer a

Zehn Minuten später stand Dora vor oer
Dame, deren feines, etwas nervöses Gesicht 9*9 j«
verriet . Sie war freundlich und entgegenkomM̂ M

„Wenn Frau von Lisolf Sie beschäftigt, ]
auch zu mir kommen. Ich habe meinem Mad««
im Haushalt tüchtig geholfen. Jetzt bin >w
unsere Kriegsheime so in Anspruch genoinme'̂
mich hier um nichts recht kümmern kann. Es V- '
bei mir eigentlich um eine Bertrauenssielluns-
Eie irgendwelche Empfehlungen aufweisen /

.Nein , gnädige Frau . Mich kennen tn



jßaafdbale fallen , wenn dereinst abgewogen wird
tzchick-al de « Landes , das Deutschland nach

-j deS Schwertes besetzte, aber nach dem Recht
jens verw altete. _ __

Ssftlö.
Weilburg,  3 Mai.

, Vaterland gestorben:  Gefreilec Jo-
Müller Ir aus Waldernbach. — Ehre

.m Andenken!
Zentral -Gewerbe -Verein für Nassau hält am

den 6 . Mai in Limburg  eine Mitglieder-
mlung ad , zu der die Lokalgewerbe -Vereine Ab-

mle entsenden werden.
i  Dem Oberlahnkreise sind für Ziegen , Kaninchen

Keflügel 36 Z ntner Kleemehl I zugeteilt worden.
Hungen hierauf sind bei den Herren Bürgermeistern
Nreises bi « zum 10 . Mai zu mschen.
> Die Sonder - Verlustliste Nr . 8 „Uaermitteltelte
' -ungehörige . Nachlaß - und Fundsachen ", Beilage
Drutlche Verlustlisten " , ist erschienen und kann in

schäftsstelle unseres Blattes eingesehen werden.
Unse e Kriegergräber im geräumten Geb 'et an

Westscont. Die auf dem westlichen Kriegsschauplatz;
blichen Gräber unserer gefallenen Helden sind während
Stellungskrieges in würdiger Weise herger 'chtet

Nach Möglichkeit auf Friedhöfen vereinigt,
Grabzeichen und gärtnerischem Schmuck v rsshen,

sie »on der Kameradschaft , die über den Tod
die Treu « bewahrt . Infolge der Räumung eines

fenS des von uns besetzten Gebiets sind vielfach
chtungen über das Schicksal der dem Feinde über-
en Kriegergräber laut geworden . Ein Grund zu
welcher Besorgnis liegt jedoch nicht vor . Die
ichen Regierungen wissen , daß die deutsche Heeres-
lkung die gleiche Behandlung unterschiedslos den

en wie den feindlichen Kriegergräbern angedeihen
sie haben zugesagt , die deutsches Kriegergräber
ihren eigenen zu achten und zu pflegen . In Ver¬

bessert sind auch fortdauernd Verzeichnisse der in den
sbereichen liegenden feindlichen Kriegergräber aus-
scht worden . Auf den Kciegerfriedhöfen sind zudem
üb und Feind nebeneinander in gleich würdiger
e bestattet . Nicht selten sind die Friedhöfe auch

ein gemeinschaftliches Denkmal , welches unter
Migung der französischen Behörden eingewnht wurde,

mückt. Diese Tatsachen werden auch auf rohe Ge¬
er ihren Eindruck nicht verfehlen und sie davon ab-
en, unsere Kriegergräber zu schänden , zumal sie den

teindruck des Friedhofs , in dem ja auch ihre
eraden ruhen , hierdurch vollständig zerstören würden.

):( Die Zeichnungen der Werksangehörigen der Fried.
A. G . aus die 6 . Kriegsanleihe haben bei der

ikass; und dem Sparbureau der Gußstvhlfabiik den
rag von rund 7 Millionen erreicht gegen rund 3,5
Men bei der 5 . Kriexsanleihe . Die Zahl der

er ist von 1750 auf 27 982 gestiegen . Die
erum und zwar sehr erheblich verstärkte Beteiligung
Arbeiterschaft an der neuen Anleihe darf vor allem

der gewaltig gestiegenen Zahl der Einzelzeichnungen
größter Befriedigung erfüllen . Gleichermaßen be-

, t die Beteiligung der Arbeiter der Firma Krupp
der 6. Kriegsanleihe die Stärke unserer Wirtschasts-

und des unerschütterlichen Vertrauens in die Zu-
des Vaterlandes.

B AerMte;.
'Wiesbaden.  1 . Mai . Wie bereits in anderen

«n soll auch hier um dem Mangel mit Kleingeld
begegnen städtisches Kleingeld ausgegeben w .-rden.
fvllm 100000 Fünfzigpfennlg - und 400000 Zehn-

«Ischeine zur Ausgabe gelangen.
Höchst , 1. Mai . Die Eingemeindung der Rach-

_ - schaften Unterlieberbach , Zeilsheim und Sindlingen
den Stadtbezirk Höchst hat nunmehr die Genehmi-

der zuständigen Stellen in Berlin gesunden . Über

sin halbes Dutzend Menschen . Es kann keiner Aus¬
uber meine Person geben ."

»hm." Die tiefen grauen Augen fixierten sie ernstnü.
"Sc> ist dies Ihre erste Stelle ?"
*3q!" Dora war sehr beklommen , sie fürchtete , es

nun wieder die unbequeme Fragerei beginnen , die
»en ioeben gewonnenen Boden entriß.
'ßteht Ihr Mann im Felde ?'
»öa, gnädige Frau , beim zwölften Grenadierregiment . *
»̂ twas stimmt da nicht, " dachte die Dame , „aber ich

arme Person nicht weiter quälen ."

Ät ?"'" e 5 ra 9e noch : Sie hatten früher einen eigenen
»oawvhl, aber wir mußten alles aufgeben . Die Sorge
A groß für mich. Wovon hätte ich Miete zahlen

leuchtete der Frau Baumeister ein . „Es war
, vernünftig , hast Sie kurz entschlossen sich in die
• - fügten ! Nur einen Moment , ich will

grjMit  Frau von Lisolf besprechen . Setzen Sie sich

k. ara folgte dankend der Aufforderung . Die Dame
L , e,n  anderes Zimmer . Dort befand sich das Te-

sirau Baumeister ließ sich mit ihrer Freundin
«. n unb sagte:
e{u. 1)aÜ eine Aufwärterin in dein Haus genommen,

». em« Zeugnisse besitzt. Hast du Erkundigungen ein¬
igen öu  65 au ^ sbwpathisches Aeußere

5u't (föas- ich," klang es zurück, „du weißt , daß
* » » ^ ^^ hlungen nicht viel gebe ; raffinierte Per-

„ «nen immer damit auf . Was habe ich schon an
"r. 5Yetilebt ' ö*e mi * vorzüglichen Referenzen zu mir

, 'Ese Frau gefällt mir persönlich , und es macht
« ' helfen zu können . Ich schenke ihr volles

Ebt dir ähnlich , meine liebe Martha . Vergiß
£ *• daß auch deine imvulstoe Vorliebe für diesen

den Zeitpunkt der Einverleibung hat die Regierung in
Wiesbaden zu bestimmen . Damit rückt Höchst hinsicht¬
lich der Einwohnerzahl neben Frankfurt und Wiesbaden
mit rund 28000 Einwohnern an die dritte Stelle unter
den Städten Nassaus.

'Darmstadt,  2 . Mai . H -ssische Staatsbeamte
und Lehrer haben dem Hessischen Landerverein vom
Roten Kreuz durch regelmäßige Gehaltsabzüge durch
Vermittelung der Haupistaaiskasse über 150000 Mark
zugeführt.

'Jugenheim,  2 . Mai . Ungewöhnlich lange
wurden am 1. Mai abends die SaiSmographen durch
ein Südseebeden von katastiophalem Charakter in Be¬
wegung gehalten . D e Aufz chnung begann abends
8 s/4 Uhr Commerz it , die stackste Bodenbewegung war
kurz vor 10 Uhr . Erst morgens 3 Uhr erlosch die Be¬
wegung , die also gegen 6 Stunden dauerte . Der Erd¬
bebenherd liegt schätzungsweise 16000 Kilometer entfernt
in der Nähe der Samoa - Inseln.

' Barmen.  1 . Mai . (zf.) Infolge eines Zusammen¬
stoßes stürzte in Rittershausen auf der Schwebebahn ein
Anhängewagen 10 Meter tief in die Wupper ab . Fünf
Jahrgäste wurden leicht verletzt.

'Basel,  1 . Mai . (zf ) Die „Basler Nachrichten"
berichten aus Sitten (Baselland ) : Heute Montag früh
wurde versucht , den Kanal der Aluminiumfabrik von
Schippis zu sprengen . Um 6 .25 Uhr wurde eine starke
'Explosion vernommen . Eine der Brücken an der Straß«
über das Einfischtal wurde stark b schädigt . Die Kana¬
lisation srlbst hat durch die Explosion nicht stark ge¬
litten . Line Delegation de § Regierungsrates und der
Polizei begab sich an den Tatort zur Untersuchung.

'Rom,  1 . Mai . (W . B .) Meldung der Agenzia
Strsani . Beim Empfang einer Pi ' guschar aus ' Piemont
gelegentlich der Sei gsprechung d s verehrungSwürdigm
Cottolengo hielt der Papst in B .antwortung einer
Kundgebung der Pilger eine Ansprache . Er sagte u . a . :
Cottolengo -bemühte " sich, Le dm zu mildern , während
seit drei Jahren die Menschen das größte Elend noch
schwerer zu machen suchten . Hmte müßre man den , der
inmitten sovieler Zerstörung und Trauer die Menschen
an die Nächstenliebe zu erinnern vermöge , der Welt
z -izen . Der neue S .lige müßte den Menschen unserer
Tage zu Gemüre führen , daß beneidenswerte Werke
solche sind , die Leiden der Welt zu lindern , und benei¬
denswerte Werke so ' che, die voa Verzeihung , Mitleid
und von Frieden spechen.

Sieger Frililiiig.
Sieger Frühling , kehrst du wieder.
Ziehst auf allen Straßen ein!
Dich begrüßen Jubellieder,
Warmer , heller Sonnenschein.

Lange hat dir widerstanden
Eines harten Winters Macht,
Doch du hast den Kamps bestanden
Und . das L bm uns gebracht.

Laß nun alle Bäche fließen,
Silberklar von Gis befreit I
Laß das Korn , das junge , sprießen
Und das Land ergrünen weit I

Laß verstummen alle Klagen,
Deinen Atem fruchtbar wehn.
Daß mir reichen Erntetagen
Einst 'im . Herbst entgegensehn!

Letzte Allktzriltztell.
Berlin,  2 . Mai , abends . (W . B . Amtlich .)

An den Kampffronten in Westen wechselnd starker Feuer¬
kampf . — Im Osten nichts Besonderes.

Berlin,  3 . Mai . Rach einer gestern dem Abge-
ordnetenhause zugegangenen Vorlage soll das Abgeord¬
netenhaus vom 15 . Mai bis 9 . Okiober vertagt werden.
Weiter ist dem Abgeordnetenhause ein Gesetzentwurf
zugegangen , in dem die Bereitstellung von weiteren

und jenen dir schon vöse Streiche gespielt hat ! Ver¬
sprich mir wenigstens , die Frau unauffällig , aber scharf
zu beodachlen . Dann werden wir ja bald erfahren , woran
wir sind ."

„Du bringst ihr Mißtrauen entgegen ?"
„Ja und nein . Sie bat etwas auf dem Gewissen.

Ich habe sie aber trotzdem genommen — eigentlich mehr
deinetwegen !"

„Das ist sehr freundlich von dir, und ich weiß , es wird
dich nicht gereuen ."

„Wollen 's hoffen . Wiedersehen !"
Frau Helmstädt ging wieder zu Dora hinein , sie

mußte über sich selbst den Kopf schütteln . Unerhört , da
hatte sie auf ihrem Schreibtisch den offenen Schmuckkasten
stehen lassen, in welchem sich Brosche , Ohrgehänge und vier
lose Perlen von hohem Wert befanden!

Wenn die Arme oort der Versuchung erlegen , eine
Perle an sich genommen hätte , wer trug dann die
Schuld ? Wer sich in Not befindet , den darf man nicht
auf die Probe stellen.

„Kommen Sie also morgen nachmittag pünktlich um
drei Uhr zu mir , Dora !" Während sie es sagte , näherte
sie sich, auf alles gefaßt , dem Schreibtisch . Doch schon
atmete sie auf . Sie sah es auf den ersten Blick, daß
keiner die Juwelen berührt hatte . Sie wandte sich voll
wieder Dora zu. „Ich selbst werde Ihnen morgen An¬
weisung über Ihre Obliegenheiten geben ."

„Ich danke Ihnen , gnädige Frau . Ich werde mir alle
Mühe geben ."

„Ja , darauf verlasse ich mich."
Dora machte sich aus den Weg nach ihrer bisherigen

Wohnung , um ihren Koffer und ihre sonstigen Habsetig»
keiten zu holen . Sie mußte die Abmeldung schreiben . Es
erledigte sich alles schnell.

„Ich habe die Miete für den vollen Monat bezahlt,'
fagte sie zur Wirtin , „sollte ich also wider Erwarten
die Stelle tu den nächsten Tagen wieder verlieren , so
komme ich natürlich zurück und nehme wieder Besitz von
meinem Zimmer ."

„Es bietet sich mir Gelegenheit , die Stube vorteilhaft

Staatsmitteln für die Herstellung des Schiffartskanals
vom Rhein zur Weser gefordert wird , und zwar rund
13 Millionen , die zur Herstellung einer zweiten Mündung
des Rhein — Herne Kanals in den Rhein dienen soll.

Berlin,  3 . Mai . Der Ältestenausschuß des Reichs¬
tages beriet gestern vor Beginn der Sitzung über die
Geschäftslage . Man einigte sich dahin , zu versuchen,
allen vorhandenen Arbeitsstoff bis zum 16 . Mai auf¬
zuarbeiten , da eS wünschenswert erscheine , daß der Reichs¬
tag noch vor Himmelfahrt in die Sommerferien geht.

Berlin,  3 . Mai (W . B . Amtlich .) Der Gesandte
Guatemalas hat dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amte « im Auftrag seiner Regierung mitgeteilt , daß die
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland abgebrochen
seien , und hat um seine Pässe gebeten . Die Vertretung
der deutschen Interessen in Guatemala hat die spanische
Regierung übernommen.

Frankfurt,  3 . M «i . Der Stellvertretende Kom¬
mandierende General des 18 . Armeekorps veröffentlicht
einen gleichlautenden Aufruf wie das Oberkommando
in den Marken und setzt gleichfalls 3000 Mark Beloh-
nung für die Entlarvung eines im feindlichen Solde
stehenden Agenten aus.

Wien,  3 Mai (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 2 . Mai:

Hestttcher Kriegsschauplatz.
Im Raume nördlich der Ortoz -Straße wurde ein

Vorstoß russischer jAbteilungen restlos abgewiesrn . Sonst
teilweise lebhafter « Artillerietätigkeit.

Ztalienischer und SSdSstttiüer Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Kreignisse zur See.

Am 30 . April abends griffen unsere Seeflugzeuge
die Hasrnanlagen von Balona mit sichtbar gutem Er¬
folg an und kehrten trotz starker Gegenwirkung voll-
zählig zurück.

* Flottenkommando.
Petersburg,  1 . Mai . ( W . B .) Meldung der

Petersburger TelegraphemAgentur . Der aussührende
Rat der Arbeiter - und Soldakenabgeordneten hat in der
Stadt folgende Kundgebung anschlagen lassen : „Gestern
ereigneten sich mehrere bedauerliche Zwischenfälle in der
Hauptstadt . Ein junger unbekannter Mann tötete den
Gmerat PaschtalinSki . Auf eine Grupps von Leuten,
die politische Kundgebungen veranstalteten , wurden in
dem Stadtviertel Bassist Ostrom Schüsse abgegeben.
Daselbst sind Bomben geworfen worden . Einige
Personen , die sich als Mitglieder des ausführenden Aus¬
schusses ausgaben , verhafteten den Besitzer eines Grund-
stückes . Andere Unbekannte rissen Offizieren die Achsel¬
stücke ab . Einzig u »ld allein Geistesgestörte oder Feinde
der nationalen Freiheit konnten diese aufrührerischen
Handlungen begehen , die geeignet sind , die russische
Revolution blohzustellen . Der aussührende Rat ver¬
urteilt sir streng und ruft alle Bürger auf , sie zu ver¬
hindern , denn derartige Handlungen erzeugen eine
Anarchie und zerrütten die revolutionären Kräfte ."

Basel,  3 . Mai . (zf.) Havas berichtet aus Peters¬
burg : Am Dienstag durchzogen zahlreiche Maizüze die.
Straßen der Stadt und bezabeu sich an die verschiedenen
Sammelplätze . In den Straßen herrscht reges Leben.
Die Restaurants sind geschloffen . Selbst in den Hotels
mußten die Gäste tags zuvor selbst o rproviantieren.
Auf den von dichtrn Menschenmassen angefüllten Plätzen
herrscht das Rot der Banner mit zahlreichen Inschriften
vor . Die Musik spielt überall di « Marseillaise . Es
herrscht überall vollkommene Ordnung . Man ist über¬
rascht über die Organisation und Disziplin der Menge.

Stockholm,  3 . Mai . (zf.) Rach einer Meldung
au « Petersburg verlangen die Abgeordneten der zwölften
Armee die llberlührung des früh ' ren Zaren  in die
Peker -Panls -Festnng.

zu oecimeien , da will ich Iyuen neuer fünf Mark yeraus-
geden , dann sind wir quitt ."

Auch damit war Dora einverstanden.
Eine halbe Stunde später hielt die Droschke, welche

sie ihres Gepäckes wegen hatte nehmen müssen, vor dem
Rebe neingang des hochderrschafttichen Hauses , in welchem
sie Unterkunft finden sollte.

Der Portier kain sogleich und trug den schweren
Koffer die Treppen hinauf . Dora folgte , so schnell sie
konnte.

„Das 's 'n hübsches Stübeken, ' schmunzelte der Haus¬
wart , „hier hat früher 'n sehr vornehmet altet Fräulein
drin jelebt . Wenn die bei unsere Gnädige uf Besuch
kam : man jleich in die Mansarde , da war et für ihr am
schönsten . Hier hat sie jemalen und jedichtet . Vor zwei
Jahren is je jestorben . Aber nich etwa hier — man kenen
Schleck nich ; sie modert in fremde Erde — weit weg.
Is ja for ihr och allens ejal . Na , jute Ruhe wünsch ik . . .
Ne , danken Se man nich. Un wenn Se mir mal brauchen,
unjesällig war ich mein Leb (ag nich."

„Das glaube ich Ihnen aufs Wort ", sagte Dora und
sah den Behäbigen aus ihren schönen dunklen Augen
freundlich an.

Der wußte nicht , wie ihm geschah. Unten sagte er zu
seiner Frau:

„Mit die oben ist dat ne eijene Sache . Kommt mir
beinah ' selber wie ne Inädige vor . Da hat „unsere " janz
wat Apartes ufgeangelt ."

„Du kannst woll nich dafür , Alter ! Zwei dunkle
Augen und 'n roter Mund , und futsch seid ihr — mach
bloß kene Dummheiten nich I"

„Aber Alte , du kennst mir doch ! Darf man sich dem»
nich mehr freuen über wat Hübsches ?"

„Hast ja ne Tochter und 'n Enkelkind , worüber du
dir freuen darfst , sü ville du willst !" -

Die Situation erschien Dora doch sehr seltsam und
bedrückend

(Fortsetzung folgt.

i



i

Wien , 3. Mai . (zf.) Das schöne Wetter des vor¬
gestrigen Tages begünstigte die Fuensdemonstralionen.
zu der die fozialdemokraiische Presse ausgefordeit hatte.
Die Demonstrationen blieben nichr nur auf die Arbeiter-
fchafkb>schränkt, sondern auch der Mittelstand beteiligte
sich an den zahlreichen Versammlungen, welche in allen
Siädlen Österr cichr stattfanden. In einer der Versamm¬
lungen wurde die russische Revolution auf das Lebhastest«
begrüßt und erklärt, daß n-cht nur Rußland , sondern
ganz Europa vom Joch und der Geißel des Zarismus
befreit sei. womit der ganzen Menschheit die Bahn einer
politischen und sozia' en Freiheit freigemacht worden sei.
Die Versammlungen verliefen vollständig ruhig. AuchU CgMMhM

Eingetroffen:
Amm- u Ammül-

ziitllhe»
von Mark 3.60 an.

Kiülmm
(bla n k und lackiert)
Wntolen. Suktile«.

fiorütooren. -

F ür die zahlreichen Beweise inniger Teilnahme an ■*
herben Verluste , der uns betroffen, sagen wir hiermit

unseren herzlichsten Dank.
dem

K . Brehm.

MödihkN
von dem gewöhnlichen Abzeichen der roten Nelke wurde
adgesrhen, da die A-beiterschast dem Tage keine Partei- !
politischen Stempel ausdrücken wollte. . ! iTÜülf illl ’fi

Stockholm.  3 . Mai . (zf.) Die Maifeier ur tElUUjliyiP
Stockholm insbesondere der annähernd 20000 Personen das auch landwirtschaftliche
ums ssende Umzug der Gewerkschaften, dessen Vorbei- Arbeiten versteht, zum 15.
marsch zwei Standen dauerte, verlief in musterhafter Mai gesucht. Frau John.
Ordnung in vollkommener Ruhe. In dem Zuge, den Frankfurterstraße 21._
eine die Internationale singende jungsozialistische Gruppe Zum 15. Mai oder später
beschloß, fielen unzählige kleine weiße Flaggen mit der «in ordentliches
bloßen Aufschrift Frieden ", sowie einzelne Frauenpruppen
auf. die für das Frauenstimmrecht demonstrierten. Aus
Skansen fand gleichzeitig das^ übliche Bürgerfest mit | gefixt.
patriotischen Gesangsvorträgen, Reden und Festbeleuchtung]
statt. Die bisher aus der Provinz vorliegenden Nach-
richien milden ebmsalls übereinstimmend ruhigen Vrr-
lauf b<r Kundgebungen. Militär war in den Straßen j
Stockholms nicht zu sehen.

Frau Neumau « .

Weilburg , Dortmund , Giessen , Hagen und
Danzig,  den 1. Mai 1917.

Frau Lina Zipper und Familie.

»Verlust - # Listen
»KM Nr. 819- 822 liegen auf. **“

Ludwig Koppel, geb. 27. 8. 85 zu Laubuseschbach,
leichiv., bei der Truppe.

Rudslf Lommrl, geb. 11. 9. 96 zu R- Hnstadt, leicht
verwundet. •

Gefreiter Johann Müller Ir , geb. 21. 11. 95 zu
Waldernbach, gefallen.

Olto Schermuly, geb. 31. 5. 88 zu Niedershausen,
leicht»., bei der Truppe.

Emil Schütz, geb. 7. 12. 96 zu Langenbach, bisher
vermißt, in Gefangenschaft._

Wi MMN Itt Alto»MM
Taubensperre.

Für die diesjährige Frühjahrsaussaat ist bestimmt. !^, .
daß die Tauben bis zum 15. Mai d . Js . einge - Mlklmllhk lll . AÜst.
sperrt zu halten sind. Gegen die Taubenbesitzer, die der auc bem  von Stock-
Anordnung zur Einsperrung ihrer Tauben nicht Nach¬
kommen, wird unnachsichtlich das Strafverfahren einge^
leitet.

Weilburg,  den 17. April 1917.
Die Polizetverwaltnng

Braves fleißigesMädchen
gegen hohen Lohn in kleinen
Haushalt z. 15. Mai gesucht
Zu erfrag, u . 1476 in d. Exp.

Ich suche zum 15. Mai ein

Dlcilßuliidchev.
_ Pros Ottman «.

ftau»der Wichen
für einige Stunden vormit¬
tags gesucht.
Von wem, sagt d.Exp. u.1477

Kleesaat und
Saatwicken

wieder eingetroffen bei
Ach. Becker, Vorsta dt.

zu verkaufen
Mauerstr . 25.

Dankga ^ ung ;. 1
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei deml

Heimgang unserer geliebten Entschlafenen sprechen wir unsern
innigsten Dank aus.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Möhn  für die wohl¬
tuenden Worte des Trostes am Grabe.

Im Hamen der trauernden Angehörigen : |

Familie Carl Rappe. 3
Weilburg,  den 2. Mai 1917.

Jung

hausen, Löhnberg, Nieders¬
hausen, Ob rshausen ver¬
loren . Wiederb'.in§er erhält
gute Belohnung. Die Rum
mern der Kassenscheine sind

bei!bekannt. Abzugeben
Heute Donnerstag abend 9 Uhr, geben wir in der Fr Theist. St ckhausen.

Metzgerei von Ehr . Kremer

Wurstsupp  e
an hiesige Einwohner ab und zwar Warenbezugökarte|
Nr. 151 bis 300.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorlage der Waren¬
bezugskarten.

Weilburg,  den 3. Mai 1917.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Donnerstag , de« 3 . d. Mts , von nachmittags|
3 Uhr ab geben nir im Lehman «Mn Laufe , Frank¬
furterstraße, an hiesige Familien die ihnen von uns>
zugeteilten

Saatkartoffeln (späte)
zum Preise von 8 .5« Mt . für den Zentner gegen Bar - 1
zahlung ab und zwar von

3—4‘/2 Uhr Buchstaben A —K,
4'/, - 6 .. „ L—Z.

Weilburg,  den 2. Mai 1917.
_ Der Magistrat

In letzter Zeit wurden einige Straßenlampen von!
jugendlichen Personen durch Steinwürfr zertrümmert.

In künftigen Fällen werden nunmehr die Täter rück- !
sichtslos der Staatsanwaltschaft zur Anzeige gebracht und
wird dann gemäß 8 304 des Strafgesetzbuchs Gefängnis
bis zu 3 Jahren oder Geldstrafe bis zu 1600 Marks
eintreten.

Außerdem muß der entstandene Schaden ersetzt werden, |
Weilburg,  d n 3. Mai 1917.

Die Polizeiverwaltnng.
L. 1356. Weilburg, den 30. April 1917.

An die Herreil Bürgermeister des Kreises.
Der Kreis soll einen Waggon feingemahlenen Kainit

zur Hcdrichbekämpfung erhalten. Es ist dieses nach den!
hier durchgeführten Versuchen ein äußerst günstiges Ver-
tilgungsmittel und gleichzeitig wirkt es auch günstig durch
seine düngende Wirkung auf den Ertrag.

Die Anwendungsvoischrifl lasse ich in besonderer
Druckschrift, zur Verteilung an die Landwirte, Ihnen
zugehen. — Der Preis pro Zentner wird an 3—3,50 s
Mark sich stellen.

Ich ersuche dieses ortsüblich bekannt zu machen, Be¬
stellungen entgegenzunehmen und hierher bis zum 10. s
Mai weiterzugeben.

Der König !. Landrat.

Tod cB-Anzc ige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die schmeW

liehe Mitteilung, dass unser liebes , gutes Töchterchen unc|
Schwesterchen

Erika
im Alter von 5 Jahren gestern
Giessen plötzlich verschieden ist.

nacht in der Kinder -Klinik 'zul

DikMÄn
Arbeitsbücher

für Minderjährige
vorrätig

H. Zipper , G. m . b. H.
1. Wegen des Jahresabschlusses wird an umgehende

Zahlung der rückständigen Zinsen und Abtragsrate «,
der Beträge für empfangene Futter -, Düngermittel
und dergl. erinnert.

2. Die von der V. Kriegsanleihe eingetroffenen
Stücke zu 100, 200, 600 und 1600 Mark können gegen
Vorlage der Abrechnungen abgeholt werden.

3. Die Geschäftsstnnden der Kasse sind bis auf
weiter.8 auf die Ze t von vormittags 8 bis mittags
1 Uhr festgesetzt. Nachmittags muß die Kasse wegen
Jahres -Abschluß-Arbeiten geschlossen bleiben.

Die trauernden Eltern und Geschwister:
Hermann Göbel.
Alwine Göbel, geb. Deissmann.
Ella Göbel.
Fritz Göbel.
Hans Göbel.

Niedershausen , den3. Mai 1917.

Die Beerdigung findet Samstag , den 5. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, in Niedershausen

Hberförsterei Iohannisöi
Nutzholzverkauf j

Freitag , de« 11. Mai 1917, nachmittags
kommen in der Wirtschaft Weber  zu Obersh
aus dem Schutzbezirk Obershausen. Dillhausen
Kahlenberg zum Verkauf: Eichen : 62 Stämme ‘
Kl. mit 34 km. Hainbuche « : 20 Stämme 4r
Kl. mit 8 km. Fichten : 167 Stämme Ir und
mit 254 km.

Aufmaßlisten können gegen Erstattung der
gebühren von der Oberförsterei (Post Löhnberg
bezogen werden.

1-

AkkmIMm du Migl. Mntwti
Amtliche Konferenz.

Dienstag , 8 . Mai , vormittags 9 Uhr, im ersten
Pfarrhause zu Weilburg.

Tagesordnung:
1. Eröffnungsansp -ache.
2. Theologisch- Vorarbeit für eine Predigt über Jer.

31. 29 u. 30. Pfarrer Meck-l.
3. Predigt über Pf 145, 16 u. 17. Pfr . Hümmerich.
4. Gründung eines Kirchenboten.

Es wirv gebeten, genaue Angaben über die Zahl
der Haushaltungen "in den einzelnen Kirchsprels-
orten mitzubringen.

5. Die Feier des Reformationsjubiläums.
6. Besprechung des demnächst zu erstattenden Synodal¬

berichtes. (Formular mitbringen.)
7. Lesezirkel pp.

Eubach,  dm 27. April 1917.
Nr. 515. . v . K. Deißmann.

Bem.: Für das Mittagessen ist Fleischkarte und etwas
Brot mitzubringen.

Ardeiter und Arbeiterin«
für leichte Arbeit sucht

Friedrich Theitz. Siockharist

Thoma5schlackenm>
kann abgeholt werden.

Louis Kohl , Weilmünst

Monatsversammlung am Don«
den 3. d. Mts ., abends 8*/, Uhr, im

„Lord".
Um zahlreiches Erscheinen bittet

der Bot

fettpoflfdjüdjte^
in allen Größen und Formen , kür Eier, für!
und Zigarren , mit besonderer Einteilung.

Ä . Zipper , G. ™,-
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